
Gute  und  schlechte
Nachrichten aus Venezuela und
die Angst vor dem Hyperlink

Das Foto (1998) zeigt eine Straßenszene in Barinas im Westen Venezuelas.

Welt online: „Venezuelas Präsident Nicolás Maduro hat drei US-
Diplomaten des Landes verwiesen. Er warf ihnen Sabotage und
einen Komplott mit der rechten Opposition vor, wie die Zeitung
‚El Nacional‚ in ihrer Internetausgabe berichtete. (…) Laut
Maduro gibt es Beweise, dass die drei Diplomaten in
Sabotageaktionen gegen Wirtschaftsbetriebe und die
Energieversorgung verwickelt sind. (…) Zudem kündigte er den
Aufbau einer neuen Geheimdienstabteilung an, die direkt dem
Präsidenten unterstellt ist und Informationen über
Destabilisierungen des Landes zusammentragen soll.“

Ein persönlicher Präsidentengeheimdienst. Das, was die Welt
zuallerletzt braucht.

By the way: Ich frage mich, warum 24 Jahre nach der Erfindung
des World Wide Web ein deutsches Medium – hier Welt „online“ –
noch immer nicht in der Lage ist, Quellen (hier: El Nacional)

https://www.burks.de/burksblog/2013/10/01/gute-und-schlechte-nachrichten-aus-venezuela-und-die-angst-vor-dem-hyperlink
https://www.burks.de/burksblog/2013/10/01/gute-und-schlechte-nachrichten-aus-venezuela-und-die-angst-vor-dem-hyperlink
https://www.burks.de/burksblog/2013/10/01/gute-und-schlechte-nachrichten-aus-venezuela-und-die-angst-vor-dem-hyperlink
http://www.burks.de/grafik/latino_america/venezuela/ven98_bar1gr.jpg
http://es.wikipedia.org/wiki/Municipio_Barinas
http://www.welt.de/politik/ausland/article120543786/Venezuelas-Praesident-weist-US-Diplomaten-aus.html
http://www.el-nacional.com/politica/DIPLOMATICOS-EXPULSIOM-SABOTAJE_0_273572864.html


zu verlinken. Bei Wikipedia lesen wir: „Hyperlinks sind ein
charakteristisches  Merkmal  des  Internet.“  Die  deutschen
Cheferedakteure  haben  das  eben  mehrheitlich  noch  nicht
verstanden, sondern lassen weiter zu, dass Printartikel eins
zu  eins  „online“  erscheinen.  Geht  sterben!  Ich  habe  kein
Mitleid.
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